[image: image1.jpg]


[image: image2.jpg]"
«H
GRIMMS
MARCHENREICH
HANAU






Hanau und die Grimms: Kleine Geschichtskunde

Die weltberühmten Hanauer Brüder Jacob (1785-1863) und Wilhelm (1786-1859) Grimm waren mehr als „nur“ Märchensammler, wenngleich die Übersetzung ihrer Kinder- und Hausmärchen in allen Weltsprachen auflagenstärker nur von der Bibel übertroffen wird. Die beiden Sprachwissenschaftler gelten vor allem wegen ihres Deutschen Wörterbuchs als Gründungsväter der deutschen Philologie und Germanistik. 
Hanau markiert den Beginn ihres Lebensweges. Hier wurden die Brüder Grimm geboren und erlebten ihre frühen Kindheitsjahre. Das Geburtshaus stand am heutigen Freiheitsplatz und fiel 1945, wie die gesamte Innenstadt, dem Bombenkrieg zum Opfer. Jacob und Wilhelm hatten sieben Geschwister, von denen ihr ebenfalls in Hanau geborener „Malerbruder“ Ludwig Emil 1790 auch überregionale Bekanntheit errang. Die Eltern, Hofgerichtsadvokat Philipp Wilhelm Grimm und Dorothea Zimmer, boten ihren talentierten Sprösslingen eine behütete Kindheit. „Tante Schlemmer“ lehrte sie in der Fahrstraße Lesen und Schreiben, auch besuchten sie oft ihre Großeltern Zimmer nahe der Johanneskirche in der Altstadt. 

In die Hanauer Zeit fällt auch der Kontakt zu einer der wohl prominentesten Zuträgerinnen für die berühmte Kinder- und Hausmärchensammlung: Marie Hassenpflug und ihre Familie, die von 1789 bis 1799 am Neustädter Markt wohnte. 


Im Jahr 1791 wurde der Vater der Brüder Grimm als Amtmann in das nahe Steinau an der Straße versetzt wurde. Nach ihrer Jugendzeit in Steinau an der Straße zogen die Brüder weiter nach Kassel, studierten in Marburg und wirkten als Professoren in Göttingen und Berlin. Sie waren Germanisten, Sprachwissenschaftler, Demokraten und Freiheitskämpfer. Sie erforschten die Rechtsaltertümer, die Poesie des Mittelalters und 
des Volksgutes. Ihr größtes Werk wurde neben der Deutschen Grammatik das Deutsche Wörterbuch. Auch politisch waren sie engagiert. So war Jacob Legationssekretär in Paris und 1814/15 Gesandter beim Wiener Kongress, der Europa nach den Freiheitskriegen neu ordnen sollte. 1848 wurde er Abgeordneter der ersten deutschen Nationalversammlung, dem Paulskirchenparlament in Frankfurt am Main. Bereits 1837 engagierten sie sich als Mitglieder der „Göttinger Sieben“. Wilhelm starb am 16. Dezember 1859, Jacob am 20. September 1863. Ihre gemeinsame Grabstätte befindet sich auf dem Alten St. Matthäus Kirchhof in Berlin-Schöneberg. 


Hanau ehrt seine weltberühmten Söhne seit langer Zeit. Zahlreiche Vereine widmen sich den berühmten Brüdern und dem Grimmschen Werk, es gibt Vorträge und Führungen von Laiendarstellern im Kostüm der Brüder Grimm oder von „Tante Schlemmer“, die in Erinnerungen an ihre Neffen schwelgt. Schulen, Straßen, Wohnparks und eine köstliche Tortenkreation tragen den Namen der Brüder Grimm. Auch zahlreiche Infotafeln im Stadtgebiet erinnern an die berühmten Sprachforscher und Märchensammler.

Bereits 1896 wurde das Brüder Grimm-Nationaldenkmal auf dem Neustädter Marktplatz enthüllt, das dort bis heute ein Wahrzeichen der Stadt ist sowie ein großer Anziehungspunkt und beliebtes Fotomotiv für Besucherinnen und Besucher von nah und fern. Entworfen hat es der Münchner Kunstprofessor und Bildhauer Syrius Eberle. Ein Abguss steht auf der japanischen Insel Hokkaido. Das Denkmal ist Ausgangspunkt der rund 600 Kilometer langen Deutschen Märchenstraße, die von Hanau nach Bremen führt. 
In dreijährigem Turnus wird seit 1983 der renommierte Brüder Grimm-Preis für Literatur vergeben. Um das Lebenswerk des „Malerbruders“ zu würdigen, hat die Stadt zudem den Ludwig Emil Grimm-Preis für Bildende Kunst geschaffen, der anlässlich seines 222. Geburtstages 2012 erstmals vergeben wurde. 
Seit 2016 vergibt die Brüder-Grimm-Stadt Hanau gemeinsam mit dem Institut für Jugendbuchforschung der Goethe-Universität alle zwei Jahre die Grimm-Bürgerdozentur, die mit einer öffentlichen Vorlesungsreihe verbunden ist. 

Die erste Aufführung der Brüder Grimm Märchenfestspiele fand 1985 im Schlosspark von Philippsruhe statt. Heute firmieren sie unter dem Namen Brüder Grimm Festspiele und finden seit 2002 im Amphitheater am Schlosspark statt. Die Festspiele stellen mit ihren aufwendigen und originellen Theater- und Musical-Inszenierungen jeden Sommer einen kulturellen Höhepunkt im Rhein-Main-Gebiet dar, der mehr als 80.000 Zuschauerinnen und Zuschauer anzieht.
2006 verlieh das Land Hessen der Stadt Hanau die offizielle Zusatzbezeichnung „Brüder-Grimm-Stadt“. Mit der gleichnamigen „Wortmarke“ und dem fein gezeichneten Doppelbildnis der Brüder Jacob und Wilhelm Grimm im städtischen Logo sowie auf allen Drucksachen und touristischen Verkaufsartikeln wirbt Hanau seit 2007 europaweit. Die Grimms prägen somit die „Corporate Identity“ der Kommune. 

Nach einem landesweiten Bildhauerwettbewerb wurden im Frühjahr 2016 zehn Skulpturen in der Innenstadt installiert, die auf den Märchen der Brüder Grimm basieren. Zusammen mit den Orten der einstigen Geburts- und Wohnhäuser der Familie und dem Nationaldenkmal von Jacob und Wilhelm Grimm auf dem Marktplatz und dem Denkmal von Ludwig Emil Grimm vor dem „Hotel zum Riesen“, bilden sie den „Hanauer Märchenpfad“. Die Skulpturen zeigen berühmte „Märchen aus der Maingegend“ – von König Drosselbart, über Rotkäppchen bis hin zu Schneewittchen. 
Auch die Hanauer Märchenbahn – eine bunt verzierte Bimmelbahn mit 40 Sitzplätzen – lädt zum Kennenlernen des Märchenpfads samt Innenstadt ein. Die Fahrt beginnt zumeist vor dem Hanauer Rathaus oder dem Forum Hanau.

Mit dem neuen Mitmach-Museum GrimmsMärchenReich zeigt die Stadt Hanau erneut, wie sehr sie sich mit ihren beiden berühmten Söhnen Jacob und Wilhelm Grimm identifiziert und wie stolz sie auf deren Errungenschaften ist. Im malerisch am Main gelegenen Schloss Philippsruhe können Kinder und Familien im GrimmsMärchenReich auf eine interaktive und multimediale Märchenabenteuerreise gehen. Über sieben Stationen durchlaufen sie den Flüsterflur, erkunden Märchenlandschaften und den Raum der Verwandlung mit Spiegeln und Kostümen und gelangen ins LeseReich mit Büchern, Hörstationen und Filmen. Den fünf in Hanau geborenen Brüdern Grimm - Jacob, Wilhelm, Carl Friedrich, Ferdinand Philipp und dem Malerbruder Ludwig Emil - ist ein großer Raum gewidmet. Dort kehren die Gäste in die gute Stube der Grimms ein und lernen die Familie, ihre Werke, Gefährten und ihren Lebensweg kennen. 

Das Logo des GrimmsMärchenReich und der Brüder Grimm Festspiele ziert das Einhorn – eine Figur, die im Märchen „Das tapfere Schneiderlein“ auch in der Grimms-Fassung auftaucht. Das Fabelwesen ist seit mehr als 20 Jahren die Logo-Figur der Festspiele und tritt seit rund zwei Jahren auch als Maskottchen der Brüder-Grimm-Stadt Hanau in Erscheinung. Das Einhorn ist ein beliebtes Fotomotiv bei vielen Veranstaltungen in der Stadt und sorgt unter dem Motto „Hanau. Home of the Einhorn“ insbesondere in den Social-Media-Kanälen für Aufsehen.
Neben dem Einhorn fungiert seit 2018 die bekannte Schauspielerin Marie-Luise Marjan (unter anderem Mutter Beimer in der ARD-Serie „Lindenstraße“) als offizielle Märchenbotschafterin der Brüder Grimm-Stadt Hanau.
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„Nicht minder lebhaft steht mir noch in Gedanken, wie wir beide, Jacob und ich, Hand in Hand über den Markt der Neustadt zu einem französischen Sprachlehrer gingen, der neben der Kirche wohnte, und in kindischer Freude stehen blieben, um dem goldenen Hahn auf der Spitze des Turmes zuzusehen, der sich im Winde hin und her drehte.“


(Wilhelm Grimm in seinen Memoiren über Hanau, der Stadt, in der die Brüder 1785/86 am Paradeplatz - heute Freiheitsplatz - das Licht der Welt erblickten)
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